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Im Jahre 1406 . wurde das loster durch eEINE Non
KRobermont Marıa VON Brevier, reformirt und eI’WIies sıch der
olge als eın Centrum eifriger RKeformthätigkeit bezug auf

andere Osier Im Jahre 1796 erfiel der Säcularısation ınd
c1ent heute den deutschen Ursulinerinnen qls Pensionat Zur

1406 C  AHerstellung des Verzeichnisses der Aebhtissinnen VO
hbediente sıch der Verfasser des Neecrologiums und der Inschriıtten
auf den (ıräbern. /

Erklärung der Genes1s.
Von Anton Tappehorn. S 4953 Paderborn, Ferd. Schöningh, 1888 Preiıs Mk

Jer Verfasser 1St se1t jeher ı der Seelsorge beschäftigtSCWCSC
er 1ST SCIN wıssenschaftlıches treben beı dem Mangel ‚E1It
um lobenswerther jemehr VO  —$ ZTOSSCH Bıblıotheken entfernt

CISCHCN Bücherschätze AUSCWIECSCH WäarL hHeutzutage ar
112 EK1arer. der enes1s SE Bücherschätze.

Der Verfasser ]1St 112 alter Schüler des ÖöchstverCcienten katholıschen
Bıbelexegeten Dr 1, Reıinke, dessen gründlıche h ı
über einzelne Parthıen des A A namentlıch über C1e (‚enes1s
jedem Bıbelforscher ekannt sınd ; der V erfasser bedauerteschon
Jahren, dass dıe Katholiken 111 DECALKOLT e1t
schaftlıchen Commentar zur Gene att

er h ttesolchen ı1 Manuscripte L5 al rfahrun geb
dass ine »beru eNne eder aln CINCIM olchen Commentar
un hıelt sıch deswegen reserVIiırt; da aber 1883— 1884 der
mentar des Professors Lamy _ Löwen erschlıenen Wal, <  Cr n

SC1IN Manuscrı1pt MI1t dıesem Commentar und fand, dass sıchel
Werke »erganzeten, un rechtgut nebeneınander besteh
könnten. Da aber JENC » Derufene F, éd€rc noch 3090881 nıcht auftrete
wollte, lıess D schliesslich s @ 114 Werk doch abdrucke und a
daran gut gethan.

Das Hauptbestreben des Vertassers WAar, auf Grund deseITtT
h Sinnes OTG solıde Grundlage für dıe alttestamenta ch

P /AÄ SEWINNEN,
dass cder Verfasser SsSeCeiINCN Zweck, e1NCMan darf Sagcen,

wıssenschaftlıchen Commentar ur zenes1is auf katholısch
chlicher Grundlage herzustellen, faS erreicht hat

Nach SC1IN vielseitigen phılologıschen Bildung steht der
Verfasser seinem Lehrer Reıinke und überhaupt keinem älteren
oder Bıblısten nach; C kennt cdıe fast anz einschlägıg
Liıteratur und arbeıtet S1e miıt CIZENCM Urtheile auf, ohne sıch

emden Federn schmücken ; dıe alten Kirchenväter und Kirc
chrıftsteller lässt gebührend "Ä Worte kommen und das }
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damıt Neuere nıcht IMNe1INeEN miıt ihnen werde dıe Weısheıt
aussterben.

Ich unterbreche hıer den en der Kecensıon, ındem iıch CINCI
Verwunderung USAruC gebe, denn heutzutage Qar WENLISC
ıblısche Predigten vehalten werden (Jnsere allermeısten
Predigten sefzen hbeım gläubıgen Volke 1NE » Bıbelkunde « VOTAaUS,
welche ÖR NICHT? vorhanden ist ! JJer Chrysostomus hat
67 Homılıen un en über Ce »(Genesis _« un War Al
das olk gehalten ! Wıe WAalIe nu irgend Jemand C1Le
obgenannten Homiuilien un!: en dem mundgerecht machen
würde ” Die y pı und Allegorıe wırd OIn V erfasser nıcht übertrieben,
1ST geistreich und anmuthend und 1efert dem katholıschen
Firediger manchen interessanten Stoff (vg]l 145 214, 315, 316
3 TO, 222, 4206, 4 [ 5 483); r 1St auch oben, dass le1 Verfasser
alle Perlen welche SI bei NEUETECN protestantischen (gläubigen und
atıonalıstıschen) Exegeten vorfand, ne1dlos verwerthet. hat
len Commentar VO  n Fr Delıtzsch 78mal berücksichtigt, ohne hm
edoch berall zustımmen, WIC — denn auch VO  — SC1NECINM „ehrer Reıinke,
en beiläufig Omal cıtırt, nıcht sklavısch abhängt.

Alles em darf Inan agCN, dass dıeser (lommentar selbst
für dıe an den theologıschen Lehranstalten manch‘
Neues und Gediegenes gebrac hat. un! damıt 1st.
Lobe geESagT.

Au{fgefallen 1STE ILL, C(lass der V erftasser weder des (destructiven)
Bıbelwerkes Ol Bünsen noch des (gläubiıg constructiıven) Werkes
» hıstor1a revelatıonıs« on an erwähnt, weilche doch schon VOr
Jahren erschlıenen SiNnd ; auch scheıint dem Alholı« den Vorzug
VOT »Loch un Reischel« zu geben, wof{für ıhm keın KEınsıchtiger
eC geben kann.

Der schwächste Punkt dıeser höchst Neissigen exegetischen
Arbeıt scheint IN1IL der Erklärung des » Sechstagewerkes « S lıegen,
und rächt sıch hıer dıe Ignorırung H: CJOI Abhandlung der
» Fübinger tneologischen Quartalschrift« » Zum Hexaemeron. X welchen
Artıkel der Verfasser noch rechtzeıtig benützen konnte ; cıtıert

LhOmAas aber AaUuS seiNnem(über 20mal und CL gut) den
Citate 37 ersieht Nıemand, dass der "Thomas CIHN6 Sgalhız

und e Auffassung des Textes gehabt habe als der
Verfasser., und JEHNCL D Auffassung habe iıch eben

em Artıkel USdruc gegeben, und kel Erklärer ırd be1 MEC1LNECT

araphrase « S f vorübergehen; hätte der Vetrfasser JENECN
Artıkel gekannt, auf den - b ı et zwischen
Bibel und Naturwissenschaft nıcht WaAaDC herumgeirrt.

Sehr schön WweIlIS der V ertasser den Eiınhaltsfaden der
Erzählung überall nach ; INan das aber aus  rücklıcher
für einen Beweılıs der » Echtheıit« der (Genesis anführen, als e
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Verfasser geschehen 1ST und würde sıch empfohlen aben, eın
hinsıchtlich der > Ueberleitungen herzustellen ;

uch möchte ıch C1NCIMN künftigen Commentator dringend den edanken
nahelegen, den »Quellen« dıe dem Verfasser der enesIıs Gebote
standen TOLZ der SrFrOSSCH Schwiıerigkeit, SG ZUuU scheıden
(S. E fle1ssıg nachzuforschen : würden sıch. daraus sehr übsche
Resultate ergeben, und erst ırd dıe Genıalıtät des SCHTIFf.
stellers Grunde heraus(der Aaus selbsterlebtem heilıgem
T’hatsachen und Ideen e1iNnem (anzen. verwebte) glänzen: hervor-
reten INa mache sıch doch das Leichte nıcht schwer, aber
auch das chwere nıcht leicht !

Sehr gut der Verfasser be1 dem Worte > G0tt, oft
vorkommt Parenthese den D Namen des
'Textes beı und sucht dann 112 der eael den Beweıls Zu führen

gerade dieser Name Flohim oder Jehovah) [0)88! Schriftsteller
der betreffenden Stelle gewäh wurde: alleın auch hler scheint

008088 dıe Untersuchung noch lange nıcht abgeschlossen diese
a fordert 1DNC DrCAUG UVeberprüfung, welche alle Stellen der

AMES(jenesıs eingehends beleuchtet und besser bısher geschehen
ıSL, zwıschen dem Schrıftsteller und zwıschen dn F ersonen,
Aie OR dıe bezüglıchen (3ottesnamen gebrauchen lässt, unterscheidet

Ich hätte noch Manches » Kleinigkeiten« auszustellen alle1ı
ıchender 488508 gestatete aum verbıletet MLr der

nur agegen IMUuSsS ıch lebhaf protestiPE an Sagc
unter » Ibei« Hebräe y 6I Munde der damalıgen
durchaus n1 C H' der Trans: Euphratensis«, sondern der oder
Nachkommen des Patrıarchen Heber Zu verstehen (D WIE
7 lesen SE 1 1SO JENCT Flüchtling- (offenbar CR Ganz gewÖhnlıcher
Mann hat gEeEWUSST, dass Heber der sechste hne des Abraham
SEWESCH ist ! Ende hatte auch schon dıe » (jenesis« oder
dıe Tabelle des V erfassers (S L90) gelesen ? Dfe ‚ Hebr
sınd Del den Kanaanıtern einfach dıe Hergelaufenen« C weıl
S1e ber mächtıg wurden Aa Vıeh und Gesinde in dem noch spärlich
besetzten ande, nannte S16 » dlıe VOIl dort drüben d

wobel Nıemand dEınwanderer VO jenseı1ts des Kuphrat-«,
ra Heber lachte oder aqs:h C: denken konnte ; erhielt dıeser
eingewanderte Volksstamm seiınen Namen, derselbe wurde dann
landesüblıch und hliernach darf Joseph 5Sageh S 402), ass AaUS
dem » Lande der Hebräer : gestohlen SC1

‚ Die Ausstattung des Buches 1St sehr schön bedenkt
an, WI1IE vıelerleı ın einem solchem Werke vorkommen

INUSS sıch über dıe SgEeET1INSE ANnNZENHA der Druck-
fehler wundern : ıch habe Nur für das ür dasDeutsche Q,
Lateınısche und für das ebräı:sche Druckfehler gefunden

Hr Stär


